
Auswertung der Meinungsumfrage

Sicherheitswettbewerb 
„Klar kommen - Umgang mit Suchtmitteln“

Bundesweit haben 1400 
Schüler/innen so geantwortet:



1. Unterwegs mit Freunden %

Als Maria im Club „no more“ Daniel zum Geburtstag gratulieren will, ist er 

schonsichtlich angetrunken und auch am Tisch ihrer Clique spielt das Thema 

„Alkohol“ eine Rolle. Fred nimmt für sich in Anspruch nur manchmal und sehr 

bewusst Alkohol zu trinken. Als Fred Maria auffordert auch einen Schnaps zu 

trinken, lehnt sie ab. Ist man mit einer Clique unterwegs, fließt häufig ziemlich 

viel Alkohol -und oft mehr als einem gut tut. Liegt das am „Gruppendruck“? –

Was meinst Du?

A. Der Ausschank von Alkohol sollte gesetzlich begrenzt 

werden. Damit wären viele Alkoholprobleme gelöst. 14

B. Macht die Cliquen nicht schlecht! Wozu hat man denn   

Freunde, wenn man nicht mit ihnen feiern darf? 8

C. Wer Freunde haben will, muss mit der Clique  

mitziehen. Das ist eben so. 2

D. Ich habe Freunde und Bekannte, die es durchaus schaffen sich diesem 

Gruppendruck zu widersetzen, ohne dass dabei Freundschaften in die 

Brüche gehen.

76



2. Risiko %
Nach der Nacht mit Rocco ist Maria völlig fertig. 

Der Mann, den sie liebte, hat sich als Vergewaltiger entpuppt. In dieser 

Stimmung und mit Restalkohol im Blut fährt sie mit dem Traktor in den 

Weinberg. Jeder weiß, dass man mit Alkohol im Blut keine Fahrzeuge 

bewegen darf. Hat Maria die Situation falsch eingeschätzt? Oder hatte sie 

Angst ihrem Ausbilder zu sagen, dass sie nicht arbeiten kann? Wusste sie 

vielleicht nichts über die Gefahren des Restalkohols? -Was meinst Du?

A. Das Problem mit dem Restalkohol wird überschätzt. 

Marias Unfall ist ein Einzelfall, den man nicht auf andere Situationen 

übertragen kann.
4

B. Wenn der Winzer den Schlüssel zum Traktor bei sich 

getragen hätte, wäre der Unfall nicht passiert. 11

C. Es müsste an Fahrzeugen eine technische Vorrichtung 

geben, die den Promillegehalt des Fahrers überprüft. 

Wenn der Fahrer zu viel getrunken hat, kann er das Fahrzeug nicht 

anlassen.

17

D. Maria trägt die alleinige Verantwortung am Unfall. Darüber braucht man 

nicht weiter zu diskutieren. 41
E. Wenn man sich in Maria hineinversetzt, kann man sie gut verstehen. 

Der Unfall war eine Verkettung unglücklicher Umstände. 27



3. Wen interessiert das eigentlich? %
Zu Beginn des Films sehen wir Daniel angetrunken in der Disco. 

Maria und auch  seine anderen Freunde haben kein Verständnis für 

seinen Zustand. Vielleicht hat Daniel zu viel getrunken, weil Maria nichts 

von ihm wissen will und er mit seinem Problemallein ist? 

Niemand scheint Verständnis für ihn zu haben. - Was meinst Du?

A. Daniels Verhalten wird dramatisiert. Er hat Sorgen und trinkt. 

Irgendwann sind die Sorgen weg, und er hört wieder auf zu trinken. 

So ist das eben.
4

B. Viele Jugendliche werden mit ihren Problemen allein gelassen. 

Wenn sich weder Eltern, Freunde oder die Kollegen im Betrieb um 

sie kümmern, muss man sich nicht wundern, dass sie anfangen zu trinken.
15

C. Jeder trägt Verantwortung für sich selbst. 

Wenn Daniel betrunken Maria angeht, muss er sich nicht wundern, 

wenn sie abwehrend reagiert. Daniel sollte lernen mit Problemen 

umzugehen anstatt sie „wegzusaufen“.

65

D. Es wäre gut, wenn es z.B. im Betrieb einen Ansprechpartner gäbe, mit 

Dem man auch persönliche Probleme besprechen könnte. Das würde 

Jugendlichen helfen Lösungen für ihre Probleme zu finden
16



4. Geht mich das was an? %

Beim Mittagessen beobachtet Maria ihre Kollegin Chantal, wie diese 

Medikamente nimmt und mit Alkohol runterspült. Viele kennen Kollegen, die 

missbräuchlich

Medikamente nehmen, während der Arbeitszeit trinken oder Drogen nehmen. 

Und jeder weiß, dass ein solches Verhalten gesundheitsschädlich ist.

Wenn unter Medikamenten-, Alkohol- oder Drogeneinfluss ein Unfall geschieht, 

werden unter Umständen auch Unbeteiligte geschädigt. - Was meinst Du?

A. Chantal ist erwachsen. Sie hat das Recht zu tun 

und zu lassen, was sie will. Das liegt ganz in ihrer Verantwortung. 8
B. Wir brauchen schärfere Gesetze gegen Medikamenten- und 

Drogenmissbrauch. 21
C. Was Chantal macht, geht Maria nichts an. Maria soll sich um ihre 

eigenen Probleme kümmern. 7
D. Maria reagiert vollkommen richtig, wenn sie Chantal ihre Meinung zu 

den Pillen sagt. 64



5. Lehrjahre sind keine Herrenjahre? %
Offensichtlich ist Marias Leben nicht ganz einfach. Mit ihrem Ex-Freund Daniel versteht sie 

sich nicht mehr. Da ihre Mutter nicht mehr zu Hause wohnt, muss sie häufig auf ihre kleine 

Schwester aufpassen. Auf der Arbeit unterlaufen ihr Fehler, die dazu führen, dass ihr Chef 

ab und zu ärgerlich wird. Da empfindet sie es als großes Glück, dass Rocco in ihrem Leben 

auftaucht. Endlich eine Beziehung ohne Druck - wie es anfangs scheint.

Viele Auszubildende kennen diesen Druck. Ob daheim, auf der Arbeitsstelle oder in der 

Berufsschule. Ständig wird Leistung erwartet. Zudem leiden viele Jugendliche unter 

finanziellen Problemen. Das Azubi-Gehalt reicht oft nicht für all die Wünsche aus, die man 

hat. Wen wundert es da, wenn der eine oder andere zu Alkohol oder 

Drogen greift? Was meinst Du?

A. Eigentlich ist der Druck von außen nicht so groß, wie oben beschrieben wurde. 

Viele Auszubildende haben es einfach nicht gelernt ihr Leben gut zu

organisieren und ihr Geld vernünftig einzuteilen.
37

B. Erwachsen wird man nicht von allein, das muss man lernen. 

Der Druck von außen und Erfahrungen mit Alkohol gehören einfach dazu. 

Das war schon immer so.
23

C. Der Druck ist groß. Kein Wunder, wenn man völlig unvorbereitet in das 

Berufsleben eintritt. In der Schule oder daheim hat man nicht gelernt mit dieser 

neuen Situation umzugehen.

18

D. Wenn die Arbeitskollegen oder der Chef sich mehr mit der Situation der 

Auszubildenden beschäftigen würden, hätten sie mehr Verständnis. 

Dann könnten viele Probleme im Vorfeld gelöst werden.
22


